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18SS.

Nikolaus I . , Kaiser von Rußland .

( Schluß .)
Ein im Jahre 1828 mit der Pforte begonnener Krieg en¬

dete nach zweijähriger Dauer zum Nachtheil der Türkei , die
sich im Frieden von Adrianopel 1829 zu namhaften Opfern
verstehen wußte. Mitten in seinen verschiedenen reforma-
torischen Bestrebungen und Eroberungsplanen wurde der
Kaiser durch die Julirevolution überrascht . Kaiser Nikolaus
machte kein Hehl aus seiner Abneigung gegen das Bürger«
königthuw , und wenn er auch die Garden nicht gegen Frank¬
reich marschiren ließ, wie er Anfangs gedroht haben soll, so
blieben dennoch feine Beziehungen zu Ludwig Philipp stets
gemessen und kalt, und beschränkten sich bloS auf den rein
diplomatischen Verkehr . Die Julirevolution war der Vor¬
läufer einer Reihe von Volksbewegungen , die besonders im
Königreiche Polen gewaltig zündete. Kaiser Alexander hatte
den Polen auf dem Wiener Kongresse eine konstitutionelle
Regierungsform zugesagt , und war Anfangs auch entschlos¬
sen, Wort zu halten , allein die Polen trugen der schwieri¬
gen Stellung des Kaisers , so wie den eigenthümlichen Ver¬
hältnissen ihres Vaterlandes zu Rußland zu wenig Rech¬
nung , um ihre Verfassung auf die Dauer behaupten zu
können. Waren nun schon die Zustände Polens unter der
wilden Regierung Alexanders äußerst gespannt, so mußte
dieses noch mehr unter dem rücksichtslos strengen Nikolaus
der Fall sein. Ueberdies war die Persönlichkeit des Groß¬
fürsten Konstantin, der als kaiserl. Statthalter mit fast un¬
beschränkter Gewalt in Warschau herrschte , nicht geeignet ,
dem Lande viel Sympathien zu erwerben . Es kam zum Auf¬
stand. Die Polen waren in mehreren Schlachten siegreich,
die Russen wurden aus Warschau zurückgedrängt , ein Reichs¬
tag .wurde einberufen , und Kaiser Nikolaus , so wie das
ganze regierende Haus Romanoff der polnischen Krone ver¬
lustig erklärt. Die Sympathien Europa 's waren in dem
Kampfe Polens gegen Rußland auf Seite der Polen , aber
der Kampf war zu ungleich , und die alte Uneinigkeit der
Polen verdarb Alles , was sie durch ihre glänzende Tapfer «
keit gewonnen hatten. Polen unterlag , und Tausende ver¬
ließen ihr Vaterland , zerstreuten sich in allen Hauptstädten
Europa's , wo sie das traurige Brod der Verbannung essen,
während andereTausende ihrer Landsleute nach den unwirth-
lichen Eisfeldern Sibiriens und in die Bergwerke des Urals
wandern mußten , um ihr Vergehen zu sühnen . . . .

Kaiser Nikolaus , der durch die Bezwingung Polens seine
Macht nach innen gekräftigt hatte , richtete nun sein volles
Augenmerk auf die Zustände des dem sichern Verfalle immer
näher und näher rückenden türkischen Reiches . Im Jahr
1844 unternahm er , wohl hauptsächlich zu diesem Zwecke ,
eine Reise nach England, um die leitenden Staatsmänner
Großbritanniens zu sondiren . Kaiser Nikolaus , welcher
vollkommen begriff , daß Frankreich , wenn es sich den Pla¬
nen Rußlands im Orient widersetzen wollte , nur im Verein
mit England der russischen Uebermacht einen Damm entge¬
genstellen könnte , gab den englischen Staatsmännern schöne
Worte und versprach , sich in die Angelegenheiten des Orients
nicht zu mischen , und keinen Schritt in der Türkei vorzuneh¬
men , ohne sich vorerst mü England verständigt zu haben.
Der Kaiser ließ dem Grafen Aberdeen ein Memorandum
überreichen , in welchem ausdrücklich stipulirt wurde, daß sich
weder eine einzelne , noch alle Mächte zusasnmen in die Sou-
veränetätSrechte der Pforte zu mischen haben . Die Sendung
des Fürsten Menschikoff hat gezeigt, wie man in St . Peters¬
burg den Sinn dieses Schriftstückes aufgefaßt.

Die Ereignisse des Jahres 1848 '
brachten in dem Gemüthe

deS Kaisers jene gereizte Stimmung gegen das übrigeEuropa
hervor , die ihn seitdem nicht mehr verlassen. Indessen ver¬
hielt er sich passiv und ließ sich trotz seines Hasses , mit dem
er die Revolution verfolgte , in keinen Kampf gegen dieselbe
ein . Erst nachdem der Aufstand in Ungarn eine Wendung
angenommen , die Rußland für die Ruhe Polens Besorgnisse
einflößte , fand sich der Kaiser bewogen , gegen die Revolution
Front zu machen und dem Kaiser von Oesterreich auf dessen
Ersuchen zur Unterdrückung des die Ruhe seines Staats be¬
drohenden Aufstandes seine volle Mitwirkung zu gewähren.

Haue Kaiser Nikolaus schon früher eine impoairende
Stellung im europäischen Staatenverband eingenommen , so
wurde sein Einfluß jetzt nahezu unbegrenzt . SchleSwig-
Holstcin und der Tag von Warschau sind davon redende
Zeugen ; auch dem Krieg gegen die Türkei mag nicht zum ge¬
ringsten Theil das Bewußtsein der eigenen Machtfülle zu
Grund gelegen haben , welches Kaiser Nikolaus dem durch
die RevolutionSfiürme tief zerrütteten Europa gegenüber
hegte. Hier freilich hat sich abermals gezeigt , daß auch die
höchste menschliche Berechnung dem Jrrthum nicht entrückt
ist. Nichts hat in diesem unglückseligen Streit sich nach den
Wünschen deS Kaisers gefügt . Fortwährend ist die Zahl
seiner Gegner gewachsen , nicht ein einziger Freund ist ihm
in zwei Welttheilen geblieben ; die russischen Heere schlugen
sich mit gewohntem TodeSmuth , aber rühmlos ; dre Feinde
entweihten selbst den Boden deS heiligen Rußlands , und auch
hier prallten die russischen Waffen ab. Bon Stufe zu Stufe
sah sich der stolze Imperator genöthigt , zurückzuweichen; er,
her mit leichter Hand über das ganze türkische Reich glaubte

verfügen zu können , mußte zuletzt zufrieden sein , wenn es
ihm gelang , unter schweren Verzichtleistungen vollständig
Herr bei sich zu bleiben. Dazu rief er schließlich die ge-
sammte Wehrkraft des weiten Reichs auf. Welchen Eindruck
die stets herber sich gestaltenden Erfahrungen auf das Ge-
müth des Kaisers machten, ist nicht bekannt ; eS liegt aber in
der Natur des Menschen, daß auch der stärkste Wille schwere
Schläge deS Schicksals nicht unerschüttert hinnimmt , und
möglich wäre cS schon , daß sie die Katastrophe des 2. März
beschleunigt hätten.

Was nun das Streben und Wirken des Kaisers Nikolaus
nach innen betrifft , so mag es bei der Hervorhebung einiger
Hauptmomente sein Genüge haben. Es kam ihm Alles darauf
an, die Kräfte des weiten russischen Reiches zu entwickeln
und zu einem nach außen abgeschlossenen , in allen Theilen
möglichst gleichgearteten Ganzen derart zu konzentriren , daß
der Kaiser darin Alles in Allem sei. Diesen Gedanken hat
der verewigte Zaar während seiner 30jährigen Regierung
mit der eisernsten Willenskraft und Konsequenz verfolgt. Und
nicht blos nach der politischen, sondern auch nach der re¬
ligiös - kirchlichen Seite . So entstand jener theokratisch -
politische Absolutismus , wie er in der modernen
Geschichte einzig dasteht , denn das Unterscheidende dieser
Form vor ähnlichen altern liegt darin , daß hier nicht
die Politik der Religion, sondern die Religion der Politik
dienstbar gemacht wurde. Der Zaar war Kaiser und Papst ,
und als solcher Stellvertreter Gottes aus Erden. Man
weiß , was dies nach russischen Begriffen heißen will . Die
Ausbreitung des „orthodoxen Glaubens", d. h . religiös¬
kirchliche Propaganda gehörte zu den höchsten Sorgen des
Kaisers Nikolaus ; es braucht hier nicht näher ausgeführt zu
werden , welche rücksichtslosen Mittel zur religiösen Propa¬
ganda in Anwendung gekommen sind . Das russische Gesetz¬
buch strotzt von Härten aller Art in dieser Beziehung; und
sie sind nicht blos auf dem Papier geblieben. Bor dem Kai¬
ser Nikolaus hatte viel mehr religiöse Freiheit in Rußland
geherrscht. Freieren Regungen trat der Zaar mit der größ¬
ten Energie entgegen. Freilich paßten sie nicht in seinen
Staat ; aber auch verschiedene Erfahrungen, die er gemacht,
die fortwährendenrevolutionärenStürme im Occidentund die
Verschwörungen im Anfang seiner Regierung, mögen ihn in
seiner Ansicht bestärkt haben . Aus den Schulen verbannte er
die Philosophie, namentlich das philosophische Staatsrecht ,
weil er hierin die Quelle revolutionärer Verirrungen der
russischen Jugend sah. Sonst that er viel für den höher»,
wie für den Volksunterricht , auch für die Industrie , schon
insofern , als er daS System der Prohibitivzölle zur „herme¬
tischen Sperre" ausbildete , und dem industriellen Unterneh¬
mungsgeist alle Bahnen eröffncte. Auch direkt wurde die¬
selbe vielfach gefördert ; namentlich haben alle dem Militär¬
wesen dienenden Etablissements unter der Regierung des
Kaisers Nikolaus einen bewunderungswürdigen Aufschwung
genommen . Freilich sind alle technischen Chefs Ausländer .

Eine andere Hauptseite seiner Regierung betrifft die Er¬
höhung der Wehrkraft des Reiches. Hier hat derselbe Ko¬
lossales geleistet. Das russische Heerwesen , wie es jetzt da¬
steht, ist größtentheils seine mit besonderer Vorliebe gepflegte
Schöpfung. Dasselbe kann man auch von der Marine sagen ,
Was an Fortifikationen geschehen ist — wir^erinnern nur an
Sweaborg , Kronstadt, Warschau , Sebastopol — grenzt fast
an's Unglaubliche . Allerdings mag eS dem Kaiser keinen
geringen Kummer gemacht haben, als er sah , daß sein Heer
in dem jetzigen Krieg nicht entfernt den Erwartungen ent¬
sprochen hat , die er von ihm hegte. So sehr war der mili¬
tärische Gedanke bei dem Kaiser vorherrschend , daß er alle
Zweige der Verwaltung mehr und mehr militärisch orga-
nifirte.

Eia anderes dauerndes Verdienst hat sich Kaiser Nikolaus
dadurch erworben , daß er daS Gesetzbuch , zu dem unter sei¬
nem Vorgänger Hand angelegt worden , zur Ausführung
bringen ließ. Dadurch wurde der gewaltigen Verwirrung ,
die in Bezug auf die Gesetzgebung geherrscht hatte, ein Ziel
gesetzt. Man hat viel von den Plänen des Kaisers hinsicht¬
lich der Leibeigenschaft gesprochen. Seine Ideen gingen
nicht so weit, als die seines humanitarisch -gemüthlichen Bru¬
ders Alexanders I. Aber mannichfachen Verbesserungen der
Lage der Leibeigenen, so weit sie praktisch erschienen, war
Nikolaus nicht nur zugeneigt, sondern hat sie auch inS Werk
gesetzt. Vergebens erwartete er, daß der Adel daS gegebene
Beispiel nachahmen werde ; er blieb zurück .

Diese wenigen Züge beweisen hinreichend, daß Kaiser Ni¬
kolaus auch hinsichtlich der innern Verwaltung in die Reihe
der ersten Regenten Rußlands gehört , natürlich sofern —
wie eS sein muß — sein Streben vom russischen Standpunkt
aus angesehen , und nicht etwa nach occidentalischen Vor¬
bildern oder gar nach abstrakten Theoremen beurtheilt wird.

** Orientalische Angelegenheiten .
* Berlin , 8. März . Gestern Abend ist General v. Wedell

wieder nach Paris abgereist. Ueber die Instruktionen , dre
er mitgenommen,, ist Nichts bekannt. Die Einen sagen , sie
lauteten so , dast der endliche Abschluß eines preußisch -west-
mächtlichen Vertrags zu erwarten sei ; die Andern versichern

daS gerade Gegeutheil: Preußen mache in der Hauptsache
keine Konzessionen. Wir wollen's abwarten. Aus mannich¬
fachen Aeußerungen offiziöser Federn ersieht man , daß Preu¬
ßen in den frühern Verhandlungen u . A . die Zusage von den
Westmächten verlangte, daß sie sich der Jnsurgirung Polens
unter allen Umständen enthalten würden , weil dadurch Posen
bedroht werden würde.

** Paris , 8. März. DaS Manifest deS Kaisers
Alexander II . hat hier sehr überrascht. Zwar waren die
frühern Friedenshoffnungen sehr bald in Rauch aufgegan¬
gen, und man sah wohl auch ein , daß man dem neuen Zaa-
ren nicht zumuthea könne , Sebastopol zu schleifen und seine
Schiffe zu verbrennen. Das aber hatte man nicht erwartet ,
daß er so offen die Fahne der traditionellen Eroberungspoli¬
tik Rußlands aufpflanzen werde . Das ist die schmerzliche
Gewißheit des Kriegs.

^ Wien , 7 . März. Die Vorverhandlungenzum Frie¬
denskongresse werden mit Eifer betrieben. Gestern um 11
Uhr Vormittags hatte Lord Russell die Ehre , von Sr . Ma¬
jestät in feierlicher Audienz empfangen zu werden . Heute
erwiderte der französische Gesandte , Baron Bourqueney,
Per» englischen Minister seinen vorgestrigen Besuch. Uebri-
gens spricht Lord Russell es allenthalben offen aus , daß er
seinen hiesigen Aufenthalt schwerlich lange ausdehnen werde .
Auch Frhr. v. Prokesch befindet sich seit zwei Tagen in Wien.
Im Allgemeinen gewinnen die Friedensaussichten immer
mehr Gläubige, in gutunterrichteten Kreisen machen sich in¬
dessen durchschnittlich weniger günstige Ansichten geltend .

Wien, ? . März . (T. D. d. A. Z .) Fürst Gortschakoff
notifizirte heute offiziell dem Grafen Buol, daß seine Voll¬
machten zu den Friedenskonferenzen erneuert worden . Se .
Maj. der Kaiser empfing gestern Lord I . Russell und Hrn .
v. Titoff in besonderer Audienz.

Wien , 7. März . (T. Dep.) Gestern versammelten sich
die BevollmächtigtenFrankreichs , Englands, und der Türkei
bei dem Grafen Buol . Dem Vernehmen nach beriethen sie
über den zweiten der vier Garantiepunkte.

BuS dem Norden.
St . Petersburg . Der Thronwechsel in Rußland hat

viele wirre Vorstellungen über die russische Thronfolgeord¬
nung hervorgerufen. DaS Thatsächliche besteht nach dem
„W. Sttsanz ." in Folgendem : „Peter der Große hatte
durch UkaS vom Jahre 1722 bestimmt, daß die Monarchen
Rußlands das Recht haben sollten, ihre Gattinnen aus jeder
Klaffe deS Volks zu wählen, und den Thronfolger willkürlich
zu ernennen. Diese Bestimmungen wurden jedoch durch
Kaiser Paul mittelst Dekret vom 16. April 1797 umgestoßen.
Letzteres stellte für die Thronfolge in Rußland den Modus
fest , der auch in den deutschen Staaten maßgebend ist : In
gerader absteigender Linie . nach dem Rechte der Erstgeburt,
und nach Vorzug der männlichen Linie vor der weiblichen, so
daß diese nur für den Fall eintritt , daß alle männlichen De¬
zendenten der Dynastie ausgestorben sind. Von Kaiser Ale¬
xander I. wurde dieses Gesetz im Jahre 1823 noch durch den
Zusatz ergänzt , daß die Nachfolgefähigkeit nur auf die Linie
übergehe , welche aus einer von dem Kaiser als legitim aner¬
kannten Ehe abstamme. In demselben Jahre wurde die
Thronentsagung Konstantin 's durch eine besondere Prokla¬
mation des Kaisers Alexander angekündigt , welche als
Motiv die Illegitimität der Ehe des Großfürsten Konstantin
aussprach. Konstantin war im Jahre 1820 durch kaiserl .
UkaS von Juliane , Prinzessin von Sachsen - Koburg , ge¬
schieden worden, worauf er sich mit der polnischen Gräfin
Johanna Antovnowna GrundzyeS vermählte . Die Prokla¬
mation der Thronentsagung wurde also schon im Jahre 1823
dem späteren Kaiser Nikolaus bekannt gemacht , und die den¬
selben Gegenstand betreffende Proklamation nach dem Tode
Alexanders war nur die Wiederholung eines schon vollzoge¬
nen Aktes ."

Donaufürsteuthümer .
st Bucharest , 24. Febr . Die drohende Stellung der

Russen in JSmail lagert mit schwerem Drucke auf dem
Handel in den Donaufürstenthümern. Getreidemaffen sollen
ausgeführt , Manusakturwaaren aller Art eiageführt werden ,
aber Niemand wagt aus Furcht vor russischen Eingriffen die
Donaumündung zu passiren und trotz Aufhebung der Blokade
von Seiten der Westmächte ist bisher von e»ner freien Donau -
schifffahrt noch durchaus keine Rede. — An den Telegraphen¬
verbindungen nach dem Schwarzen Meere zu wird fleißig
gearbeitet ; in wenig Tagen wird Giurgewo mit Bucharest,
bis in vier Wochen daS Giurgewo gegenüberliegende Rust¬
schuck mit Varna telegraphisch verbunden sein , während zu¬
gleich ein zweiter Telegraphendraht von Varna nach Bucha¬
rest zur ausschließlichen Beförderung von französischen und
englischen RegieruogSdepeschen gelegt wird.

Krim« .
** Paris , 8. März . Der „Moniteur" bringt folgen¬

den Bericht deS Generals Tanrobert über dieAffairevon
Eupatoria :

In der Rächt vom 16. auf dm 17. legten die Russen unter dem
Schutz der Dunkelheit um den Platz herum , dessen Umwallung « .



arbeiten noch nicht ganz fertig find , au - Erdaufwürfen zur Deckung

ihrer Artillerie und Tirailleurs » ine Art Parallele mit Unterbrechun¬

gen an . Am 17. , um 5 Uhr Morgen - , begannen 80 Geschütze ihr

Feuer . Hinter dieser Artillerie standen in Massenstellung 25,000
Mann Infanterie unter den Befehlen de - Generals Osten -Sacken ,
wie der SchwadronSchef OSmont sagt . ES befanden fich auch 400

Pferde dabei . Rach einer etwa zweistündigen Kanonade traf der

Feind seine Anstalten , um gegen die Aordost - Seite zu , « o die Ar -

mirung de- Platze - an Artillerie am schwächsten ist , Sturm zu lau¬

fe » . 5 Bataillon « Infanterie , mit dem nothwendigen Geräth zum

Ueberschreiten de - Grabens und mit Sturmleitern versehen , rückten

unter dem Schutz von Mauerresten eine - ehemaligen Kirchhofs bis

auf 400 Meter ( 1200 Fuß ) heran . Sodann wurden 2 dieser Ba -

taillone vorgeschickt . Diese Kolonne kam bi« in eine Entfernung
von 20 Matern ( 60 Fuß ) vom Graben ; aber von einem '

lebhaften

Gewehrfeuer empfangen , trat sie den Rückzug an . Ein zweite - Mal

zum Angriff zurückgeführt , wurde fie mit Nachdruck zurückgeworfen

von einem Bataillone Türken , da - , au - dem Platz auSrückend , fie

ohne weitere « mit dem Bajonnet anfiel und in die Flucht brachte ,

während die kleine ottomanische Kavalerie fie in der Flanke char-

girte . Diese Kolonne ließ l50 Todte mitten auf dem Kirchhof zu¬
rück . Mittlerweile hatte die Kanonade auf der ganzen Linie fortge -

währt .^DaSFeuer de- Feinde - konzentrirte fich besonder - auf dens . g .

„Mühlenhügel " , wo der egpptifche Divifionsgeneral Selim Pascha
und der egpptifche Oberst Rüsten Bep , während fie auf brillante

Weise ihre Schuldigkeit thaten , getöbtet wurden Um 10 Uhr sprach

fich der Rückzug der Russen au - unv wurde definitiv . Die Berthei -

digung Eupatoria 's macht dem Generalissimus Omer Pascha und

den von ihm befehligten Truppen die größte Ehre . Sie bezeichnet
in der glücklichsten und glänzendsten Weise das erste Auftreten der

ottomanischen Waffeu in der Krimm . Der Kommandant Osmont

schätzt die Verluste de- Feinde - auf 500 Todte und 2o00 Verwun¬
dete . Da er im Augenblick per Ereignisse schrieb , so hatte er keine

offizielle Ermittlung der von der Besatzung erlittenen Verluste . Er

schätzte fie auf etwa 100 Tobte und eine verhältnißmäßige Anzahl
Verwundete . Unsere kleine franzöfische Garnison ( ungefähr 200
Mann vom 3 . Marine -Infanterieregiment und von der Flotte , näm¬

lich von der Bemannung de- Henri IV.) spielte unter den Befehlen
ihre - Kommandanten , des Schwadronschefs Osmont , bei der Ver -

theidtgung ehrenvoll mit . Wir haben 4 Tovte und 8 Verwundete

gehabt , worunter Schisssleutnant de Las Cafes , der das Feuer
der Marinebatterie leitete . Seine Wunde ist nicht von großer Be¬

deutung . Er ist ein ausgezeichneter und kraftvoller Offizier . Die

auf der Rhede anwesenden Dampfer , worunter ich die Korvette
Beloce unter den Befehlen de - Kapitän - Dufour de MontlouiS
nennen muß , trugen durch ein wohlgezielces Feuer zur Vcrtheidi -

gung Eupatoria 's wirksam bei . Empfangen Sie u. s. w .

» Paris , 8 . März . Ein Augenzeuge erzählt im „ Flot -
tenmonueur " die Affair« von Euparoria vom 27 . Febr .,
wie folgt :

Seit einigen Tagen schon hatten un - mancherlei Anzeichen die

AngriffSadfichten des Feinde - wahrnehmen lassen . Wir sahen auf
allen Seiten Plänkler unv Kosaken herum streichen . Auch hatte
man zahlreiche Transporte unv starke Kolonnen von Simferopol
her ankommen sehen ; allein wir waren auf unserer Huth , und be-

relt , den Feind gehörig zu empfangen . In der Nacht vom 16 . auf
den 17 . machten die Russen , die Dunkelheit benutzend , unv mit vie¬

len Anstrengungen rund um den Platz eine Art von Parallele von

aufgeworfener Erde , in der Abficht , ihre Geschütze unv Scharf¬

schützen sicher zu stellen . Diese Parallele lief von West nach Ost ,
400 Metre «, ( 1200 Schuh ) von unserer Batterie der „Mühlenkrone "

uild 700 Metres ( 2100 Fuß ) vom Platze entfernt , vorbei . Sie be¬

stand auS einer Reihe , je 60 bis 90 Fuß von einander entfernter
Werke , von denen jedes eine Kanone mit deren Bemannung decken

koante . In den Zwischenräumen hatte man Löcher für die Schützen

gegraben .
Nachdem diese Vorbereitungen -mit der den Russen eigenen

Schnelligkeit in Erdarbeiten fertig waren , wurven 100 Kanonen

an Ort un » Stelle gebracht , unv um 5'/ - Uhr Morgen - begann ein

allgemeine - Feuer auf der ganzen Linie . Hinter der ruisischen
Artillerie bemerkte man eine lange Linie Kavalerie , gebildet ans

6 Regimentern , unter Befehl des General - Korff . Hiezu kommen

12 bi- 15 Regimenter , ungefähr 25 - bi- 30,000 Mann , Infanterie ,
unter dem Kommando de- Generals Osten - Sacken ( Chruleff ) .
Die Kanonade wurde von der Stadt mit ZinS erwiedert ; endlich ,
» ach zweistündigen Versuche » an den vevschievenen Punkten des

Gürtel - von Eupatoria , entschlossen fich die Russen , gegen Nordost ,
auf der Seite de« christlichen und israelitischen BegräbnißplaßeS ,
einen Sturm zu wage » . Man sieht sonach 5 starte Bataillone In¬

fanterie mit Balken , Leitern , und allem zum Ausfüllen der Gräben

und Ersteigen der Mauern denöthigten Material , bis auf 1200

Schritte fich dem Platzt nähern , Stücke MaucrwerkS von Zeit zu
Zeit benützend , um sich dahinter zu verbergen . Der Platz bleibt

ruhig bei diesen bezeichnenden Bewegungen ; er schwächt im Gegen -

theil sein Feuer , und läßt die langen feindlichen Reihen bis auf
60 Schritt * herannahen ; aber , in dieser Entfernung begrüßt er

dieselben mit einem furchtbaren Hagel au - allen seinen Stücken , zu
welchen die Dampfer der Rhede ihre Granaten hinzufügen . Die

Wirkung war augenblicklich , und die Kolonne , erschüttert , auf -

gehalten , zog fich in Unordnung zurück.
Rach einigen Augenblicken Zögern - führten fie die Offiziere wieder

von Neuem heran , allein diesmal macht ein türkisches Bataillon einen

Ausfall , greift dieRuffen , nach Art der Zuaven , lebhaft mit demBa -

jonnet an , während zugleich eine Schwadron türkischer Reiterei im
Galopp zwischen dem See und der Stadt hindurchritt und die russi¬
sche Kolonne mit einem außerordentlichen Nachdruck von der Seite
angriff . Diese doppelte Bewegung , eben so gut kombinirt , wie mit
Ruhe ausgeführt , vollendet die Niederlage der Moskowiten , die
hiebei außer ihrer Stellung 250 bi - 300 Mann verlieren .

Da - Geschützfeuer beginnt hierauf auf allen Linien mit erneuerter
Wuth , indem eS fich auf die „Mühlenkrone " konzentrirt , ein in aller
Eile aufgeworfene - und kaum mit einigen Geschützen armirteS
Werk . Man antwortet lebhaft ; hier wurden Selim Pascha und
Rnsten -Bey getöbtet . Man erwartete einen Sturm , aber die Rus¬
se« hatten , wie eck schien, an ihre « ersten Versuch genug , und be¬

schränkten fich auf die Kanonade , ohne Zweifel , um ihren Rückzug
zu verbergen , »er um 10 Uhr , nach fünf Stunde » langem , ununter¬
brochenem Feuer stattfaud . Unser » Verluste find wenig beträchtlich .

Der Platz hat an diesem Tage nur wenig gelitten, und neue Ver¬
schanzungen erheben fich jeden Tag.

Im Ganzen hat diese Affaire in Eupatoria einen lebhaften En «

thufia - mu - hervorgerufen , und Generalissimus Omer Pascha hat
seine Zufriedenheit mit dem Benehmen unserer Truppen laut be¬

zeugt ; — ebenso ertheilt er warme - Lob dem von den verbündeten

Dampfern geleisteten Beistand .

Privatnachrichten geben die Verluste der Türken zu Eupa -
toria auf 106 Todte und 299 Verwundete an . Auf der
Stelle , wo die beiden egyptischen Befehlshaber fielen, war
die ESkalade wirklich versucht worden . Die Russen hatten
tiefe Position mit 2 Batterien in die Flanke und mit einer
in die Fronte genommen und den Türken von den 6 Kano¬
nen, die sie bloß dort hatten , 4 demontirt . Nichts desto we¬
niger hielten diese wacker Stand .

Deutschland .
-ff - Karlsruhe , 9. März . Durch allerhöchste Ordre

Nr . 30 . vom gestrigen sind nachstehende Portepeefähnriche
zu Leutnanten befördert worden :

1 ) v. Bodmann , im Jägerbataillon ;
2) Bieringer , im 2. Füsiiierbataillon ;
3) Koch , im 4 . Infanterieregiment ;
4) Liefert , im 3. Infanterieregiment ;
5 ) Platz , im 3. Infanterieregiment ;
6 ) Bühler , vom 2. Infanterieregiment , mit Versetzung

in das 1 . Füsilierbataillon ;
7) Kuntz , im Artillcrieregiment ;
8 ) Schmidt , im 1 . Jnfanterie - ( Grenadier - ) Regiment ;
9 ) Bö gelin , im 2. Füsilierbataillon ;
10) Kraus , im 1 . Füsilierbataillon ;
11) Döttlin , im 4. Infanterieregiment ;
12 ) Schonhardt , vom 2 . Infanterieregiment , mit

Versetzung in das 2. Füsilierbataillon ;
13) Flachsland , im 3 . Infanterieregiment ;
14) Hosfmann , im 1. Jnfanterie - ( Grenadier -) Regi -

ment ;
15) » . Schilling , im 3. Infanterieregiment ;
16) Lebeau , vom 2. Infanterieregiment mit Versetzung

in das 1 . Jnfanterie -,( Grenavier -) Regiment ;
17) Louis im Artillerieregiment ;
18) v . Graimberg , im 2. Dragonerregiment ;
19) v . Göler , im 3 . Dragonerregiment .
** Karlsruhe , 9. März . Der hiesige Cäcilienver¬

ein , unermüdlich in der Pflege der älter » und neuern episch -
klassischen Tonkunst , hat uns auf nächsten Montag , 12 . d.,
einen so großartigen Kunstgenuß in Aussicht gestellt, daß wir
im Voraus mit einigen Worten glauben darauf aufmerksam
machen zu müssen . Er wird nämlich das Händel ' sche
Oratorium : „ Israel in Egypten " mit bedeutend ver¬
stärkten vokalen und instrumentalen Mitteln im Saale der
„ Eintracht " zur Aufführung bringen . Die Stärke des
Chores ist nicht geringer als 260 Personen , darunter 70 bis
80 Kinder , Knaben unv Mädchen , für Sopran und Alt ;
ferner eben so viele Männerstimmen von Ettlingen ; die
übrigen sind Vereinsmitglieder . Der Kinderchor ist im
letzten Winter von Hrn . Direktor Giehne herangebildet
worden . Daö Orchester ist verstärkt . Die Soli werden
von der Kammersängerin Frau Howitz, den Hof - Opern -
sängcrinnen Frln . Fomm , und Frau Hauser , dem Hrn .
Kammersänger Oberhoffer , und den HH . Hof -Opernsängern
Brulliot und Schnorr vorgetragen werden . Die Auffüh¬
rung selbst ist mit jener Sorgfalt vorbereitet worden , deren
man an dem trefflichen Verein gewohnt ist.

Das Oratorium gehört zu den erhabensten des großen
deutschen Tonmeisters . Am Niederrhein ist es schon mehr¬
mals aufgeführt worden , namentlich im vorigen Jahr zu
Aachen und Rotterdam . Im südwestlichen Deutschland wird
es hier zum ersten Male aufgeführt werden . Dem Verneh¬
men nach liegt der Aufführung noch eine weitergehende Ab¬
sicht zu Grunde , die nämlich , zu erproben , ob nicht derlei
größere Aufführungen , nach der Art der Musikfeste, jähr¬
lichwiederkehrend , hier ausführbar erscheinen möchten.
Wir glauben im Vorstehenden genug gesagt zu haben , um
das volle Interesse nicht bloS der hiesigen , sondern auch der
auswärtigen Kunstfreunde anzuregen .

-j- Eppinge » , 8 . März . Bei der gestern in Flehingen
stattgehabten Wahl eines Abgeordneten und Ersatzmannes
der Diözesen Eppingen und Breiten für die diesjährige evar -
gelische Generälsynode , wurde von 29 Stimmgebendcn , Se -
minardircktor vr . Schenkel in Heidelberg mit 23 Stimmen
als Abgeordneter , Pfarrer Fink in Jllenau mit 15 Stimmen
als Ersatzmann gewählt ; die übrigen 14 fielen auf Stadt¬
pfarrer Koch in Mannheim .

Mannheim , 7. März . Heute Morgens wurde un¬
ter dem Vorsitze des großh . Hofgcrichts -RathS Stempf die
Sitzung des unterrheinischen Schwurgerichts für das erste
Quartal 1854 eröffnet . Von den Hauptgeschwornen waren
zwei unter Einreichung von Befreiungsgesuchen , die sich auf
Krankheit stützten , ausgcblieben . Der Schwurgerichtshof
gab diesen Gesuchen den Anträgen des großh . Staatsanwalts
gemäß statt. Zivei weitere Befreiungsgesuche , von denen
das eine durch einen anwesenden Hauptgeschwornen , das an¬
dere durch einen abwesenden Ersatzzeschworncn gestellt wor¬
den war , wurden , gleichfalls in Uebereinstimmung mit den
Anträgen der Staatsbehörde , zurückgewiesen. Das des
Hauptgeschwornen war auf Krankheit des Sohnes desselben ,
daö des Ersatzgeschwornen auf nothwendige Abwesenheit aus
Geschäfisrücksichten gegründet worden . Der abwesende Er -
sotzgeschworne wurde in eine Geldstrafe von 25 fl . verur -
theilt . Die Tagesordnung führte nach der Verhandlung
und Entscheidung über die eingekommenen Befreiungsgc -
suche zur Verhandlung über die Anklage gegen Robert
Holze von Berlin wegen Wechselfälschung. Holzeistein
gewandter junger Mann von 25 Jahren , verheirathet , Vater
eines KindeS und vermögenslos . Er war vor einigen
Jahren von dem k. preuß . Kreisgerichte zu Magdeburg

i wegen Betrugs zu mehrmvnatlicherGefängnißstrafe und zu
Geldstrafe , im vergangenen Jahre von einer k. niederländi¬
schen Behörde wegen Zolldefraudation zu Geldstrafe verurtheilt
worden . In Frankfurt a. M . hat er sich in letzter Zeit eini¬

ger , von den dortigen Gerichten abzuurrheilenden , Prellereien
und auch dahier eines von dem großh . Hvfgerichte abzuur -

theilenden Betruges schuldig gemacht. Er hatte früher in
dem Geschäfte seines Stiefvaters , der in Berlin einen Han¬
del mit Seefischen betreibt , gearbeiiet , trieb aber seit seiner
Verheirathung , die erst in neuerer Zeit erfolgte , eraen Han¬
del mit Fischen und andern Speiscwaaren auf eigene Rech¬
nung . Das heute abzuuktheilendc Verbrechen bestand
darin , daß er einen Wechsel im Betrage von 213 fl. auf
einen gewissen W . Schröder in Leipzig und Altenburg zog ,
diesen Wechsel mit einem falschen Accepte versah und dahier
verschiedenen Handelsleuten , mit denen er Geschäfte e,nge-

gangen hatte , behufs der Tilgung der diesen Handelsleuten
gegen ihn erwachsenen Forderungen anbot . Er war dieser
That , die er anfänglich in der Voruntersuchung beharrlich
geleugnet hatte , heute geständig. Die Vertpeiblgung mußte
sich bei dieser Sachlage darauf beschränken, daß sie behauptet ,
es liege kein Wechsel im Sinne des Strafgesetzes über
Wechsclfälschung vor und cs sei von dem Wechsel noch nicht
so , wie es das Strafgesetz vorauesetze , Gebrauch gemacht
worden . Die Staatsbehörde trat dieser Anschauungsweise
entgegen . Von Seiten der Geschwornen sowohl , als de«
Gerichtshofes , soweit dessen Thätigkeit hervorzutrcten hatte ,
theilte man die Ansichten der Staatsbehörde . Holze rvuroe
der Wechselfälschung für schuldig erklärt und zur Ardeits -
hausstrafe von 2 Jahren , sowie zur Geldstrafe von 100 fl.
verurtheilt . Morgen Vormiltag wird ein kleiner , eine
Münzfälschung betreffender Fall , morgen Nachmittag und
übermorgen ein größerer Fall , letzterer aus Gründen der
sittlichen Schicklichkeit bei geschloffener Thüre , zur Verhand¬
lung kommen, und Samstag , den 10. d., wird die Verhand¬
lung der Anklage gegen Eliiabetha Schäfer von Heddesheim ,
wegen Anstiftung zum Morde ihres Gatten — erneS Falles ,
der bisher schon die Aufmerksamkeit des Publikums in hohem
Maße auf sich gezogen hat , begonnen werden .

A Dom Mittelrhein , 7. März . Die Stimme der
Gelchichte ist leider nur allzu oft die Stimme der Kassandra ;
nichts desto weniger ist es Pflicht, ihren warnenden und mah¬
nenden Ruf immer wieder zu erheben, denn nicht überall
fällt der Same , der so ausgestreut w «rd, auf einen dornigen
Boden . Ich habe jüngst die Zustände des alten , seinem Un¬
tergang entgegengehenven Griechenlands mit denen unserer
Gegenwart verglichen, und es wird schwer sein, zu beweisen,
daß nicht aus ähnlichen Ursachen auch ähnliche Wirkungen
hervorgehen müssen ; ja , die deutsche Geschichte liefert lewer
schon mehr als einen Beweis , wohin innere Spaltungen ,
kleinliche Eifersucht , Mangel an ElNhert, ein großes , tüchti¬
ges , und mächtiges Volk zu führen rm Stande sind . Ganz
Deutschland schickt heiße Gebete zum Himmel empor , baß
diejenigen beiden Staaten , ohne deren festes Zusammengehen
der Deutsche Bund , wie er ist, unter gewissen Umstanden
auseinanderfallen müßte, endlich zu einem aufrichtigen Ver -
ständniß über ihre Stellung zur großen Frage der Gegen¬
wart gelangen mögen, denn nur so wird Deutschland nach
allen Seiten sich die freie Hand wahren können. In sol¬
chem Momente ist es Frevel am Vaterlande , an Das zu erin¬
nern , was die beiden Großmächte früher entzweit hat , den
Argwohn , die Eifersucht zu nähren , ober zu glauben , daß jetzt
der Moment da sei, die eine oder die andere innere Fragen
der wechselseitigen Machtstellung zu ihrem Vorthcil ihrer ent¬
scheidenden Lösung zuführen zu können. Solche Gedanken
sind Wahngeoanken ; nach außen ziemtö jetzt zu blicken und die
Fahne der vereinten Kräfte des Bundes hoch zu halten , da¬
mit Ost, Nord , und West erkennen lerne , daß Deutschland es
diesmal nicht sein weroe, was die Kosten des Kampfes be¬
zahlt und dadurch den Frieden herbeiführt , daß es jetzt sich
bekämpfenden Gegnern sich gleich nutzlos als Bundesgenosse
erweist und so dazu einladet , sich auf seine Kosten zu verstän¬
digen. England und Frankreich werden vielleicht nicht im¬
mer widerstehen, wenn man sie auf dieses Mittel zur Lösung
der orientalischen Frage hinweist .

Stuttgart , 6. Marz . ( A . Z .) Die Kammer der Stan¬
desherren hat heute den außerordentlichen Kriegskredit ver-
wiüigt , aber mit 19 gegen 10 Stimmen die Annahme der
Bitte um Anschluß an die österreichische Politik abgelehnt .
Minister v. Linden hatte versichert , der deutsche Bund sei ja
längst aus der Neutralität herausgetreten ,
habe sich also der österreichischen Politik angeschlossen .

München , 6 . März . ( Fr . P .-Z .) Wie schon durch den
Telegraphen mitgetheilt , soll in Folge allerhöchster Geneh¬
migung der Kredit von 6 </r Mill . Gulden für außeror¬
dentliche Bedürfnisse der Armee durch ein 4Vrproz .
Anlehen und zum Kurse von 94 ^ realisirt werden ; Folgen¬
des sind die näheren Bestimmungen hierüber : Das Anlehen
erhält die Benennung „ Militäranlehen von 1855 " und
wird in Obligationen au porteur zu 1000 , 500 , und 100 fl.
auf dem Wege der allgemeinen Bethetligung und Subskrip¬
tion emittirt . Die Zinsen zu 4 */z Proz . werden zur Per -
fallzett bei allen Schuldentilgungs -Kassen rc>, sowie bei dem
Handlungshause M . A . v . Rothschild und Söhne zu Frank¬
furt a. M . baar eingelöst . Die Heimzahlung erfolgt vom
Etatsjahr 1855/56 an im Wege der Verloosung zu minde¬
stens jährlich 2/z Proz . der Gesammtanlehenssumme . Die
Einzahlungen können sofort bei allen Staats -Schuldentil -
gungs -Spezialkasfen stattfinden, unv zwar bei Betheiligung
bis zu 50,000 fl. durch Baarvorlage , bei höheren Summen
in drei , nicht über sechs Wochen dauernden Fristen . Für
größere Betheiligungcn im Betrage von 50,000 fl. und
darüber ist die Siaats -Schuldentilgungs Kommission ermäch¬
tigt , außer dem Emissionsprcise noch eine besondere Provi¬
sion zu bewilligen.

München , 6. März . ( Nürnb . Korr .) Nach den Be¬
richten der in den verschiedenen Gegenden des Landes thätigea



kön . Kommissionen zum Ankauf von MilitSrpferden ist außer
Zweifel , daß die nöthigen 6000 Pferde ohne die geringste
Schwierigkeit im Lande selbst werden aufgebracht werden
können . An fast allen Ankaufsstationen ist die Zahl der an -
geboten werdenden Pferde sehr groß , und die Militärbe¬
hörden sind auch in Bezug auf die Brauchbarkeit sehr zu¬
frieden .

Wiesbaden , 7 . März . Oberst Hergenhahn ist gestern
zum Generalmajor ernannt worden und hat den Auftrag er¬
halten , statt des Generals v. Hadeln die Beileidsbezeugungen
Sr . Hoh . des Herzogs in St . Petersburg zu überbringen .
— Unsere Ständeversammlung ist soeben auf den 20 . d. M .
einberufen worden .

Köln , 8 . März . ( Köln . Z .) Nach langen zwischen Furcht
und Hoffnung durchlebten Tagen sind die Bewohner der
untern Gegenden unserer Provinz im Regierungsbezirke
Düsseldorf zu beiden Seiten des Rheines vom 1 . bis 3 . d.
durch mehrfache Dammdurchbrüche uad in Folge Dessen durch
furchtbare Ueberschwemmungen heimgesucht worden . Das
Eis auf dem Rheine stand von Holland her bis Düsseldorf
noch fest, als dieEismaffen desOberrheins und seinerNeben -
flüffe mir dem ganzen durch das Thauwetter eingetretenen Zu¬
flusse derselben — immer höher und höher steigend — sich dar¬
auf warfen , bis die Dämme bei einer nie geahnten Pegelhöhe
von zum Theil über 30 Fuß fast allenthalben mehrere Fuß
hoch überlicftn und bald daher auch ihre Durchbrüche durch
sein ? menschliche Macht zu verhindern waren . Trotz der
schon vorher gehegten Besorgnisse brach doch dieses entsetz¬
liche Unglück zuletzt an einzelnen Stellen so plötzlich und
mit solcher Gewalt und gerade während der Nachtzeit her¬
ein , daß nicht blos der Berlust zahlreichen Viehes , sondern
leider sogar der Tod , nach einigen Nachrichten von 14 , nach
andern von 20 Menschen in Bislich und in der Deichschau
Beek zu beklagen ist. Ein großer Theil der Kreise Rees ,
Geldern , Cleve steht unter Wasser . — Der starke Strom
des Rheines , mit den derzeit zwischen den Durchbrüchen und
GötterSwickerham ebenfalls noch feststehenden Eismaffen
wälzt sich zerstörend über die gesegneten Fluren und reißt die
schwächern , ihm entgegentretenden Häuser nieder . Noch ist
die Größe des Schadens nicht zu ermitteln , aber schon die
nächsten Bedürfnisse zur Verpflegung der in den zahlreichen
überflutheten Ortschaften zurückgebliebenen ärmeren Bewoh¬
ner sind groß .

Göttinge « , 5 . März . Der im Duell verwundete
E . G . v. Bennigsen ist in voriger Nacht gestorben .

Berlin , 7 . März . Der Herzog Georg von Mecklen -
burg - Strelitz und dessen Gemahlin , die Frau Großfürstin
Katharine , sind gestern Abend nach Petersburg abgereist . —
Der Prinz Peter von Oldenburg ist , aus der Schweiz kom¬
mend , vorgestern hier eingetroffen und nach Petersburg wei¬
ter gereist . — Der russische General und Generaladjutant
v . Grünwald befindet sich bereits auf dem Wege nach Berlin ,
um dem König die Notifikation von dem Hintritt des Kaisers
Nikolaus und dem Regierungsantritt des Kaisers Alexan¬
der ll . in offizieller Weise zu überbringen . — Der hannove¬
rische Generalleutnant Prinz Bernhard von Solms -Braun¬
fels traf heute auf der Durchreise nach Petersburg hier ein .
>— Bei der auf den 16 . d . M . angeordneten feierlichen Bei¬

setzung der Leiche des verewigten Kaisers Nikolaus in Peters¬
burg wird die preußische Armee durch eine Deputation des
6 . Kürassierregiments ( Kaiser von Rußland ) vertreten sein .

Den neuesten aus Petersburg eingetroffencn Nach¬
richten ist zu entnehmen , daß die feierliche Bestattung der

sterblichen Ueberreste des Kaisers Nikolaus am 16 . l . M .
stattfinden wird , nachdem dieselben zuvor eine Woche im
Winterpalais , und eine Woche in der St .- Peter -Pauls -

Kirche der Zitadelle , worin sich die kaiserliche Gruft befindet ,
ausgestellt sein werden .

Tesche « in österreichisch Schlesien , 1 . März . ( S . M .)
Noch immer gehen Truppen durch unsere Stadt und weiter

nach Galizien ; auch hören wir , daß in Mähren noch einige
Regimenter , vornämlich Kavalerie , bereit stehen , bald nach -
zufolgcn . Unter den jetzt durchziehenden Truppen bemerkt
man sehr viel junge Mannschaft .

Schweiz .
x Aus der Schweiz , 8 . März . Allen Nachrichten aus

Tessin zufolge dürfte man sich zu der Annahme berechtigt hal¬
ten , daß dort die alte Ordnung der Dinge wieder hergestellt
sei, und die Regierung die Zügel des Regiments über das
„ Pronuncramento " in den Händen behalten habe . - Durch
die unvermeidlichen Kanonen des großen Kastells , unter mu¬
sikalischen Umzügen , wurde das neue Verfaffungsgesetz in der
Residenz Bellinzona mit dem Rufe : „ Hoch die Regierung !
Hoch der liberale Ausschuß ! Hoch die Volksbewegung von
1855 ! Hoch die Berfaffungsreform ! " feierlich verkündigt .

Der „ Bund " hatte wohl so Unrecht nicht , daß er an dem
tumultuarischen „ Pronunciamento " auch etwas Karnevalisti¬
sches witterte . Indessen hat der eigenössische Kommissär in
seinem Berichte an den Bundesrath nicht minder Recht , wenn
er meint , daß sich die Schweiz Glück wünschen möge , einen
so forschen Tumult ohne üblere Beigaben überstanden zu
haben .

Eines unserer radikalen Blätter fordert zu schleuniger Be¬
waffnung zum Schutze der Neutralität auf . Man müsse nur
achtunggebietende Heeresmassen an die französische und öster¬
reichische Grenzen verlegen ; das französische und österrei¬
chische Volk würde einen ernsten Kampf mit der Schweiz
nicht dulden . — Im Kanton Glarus sind für die alliirten
Armeen in der Krimm Bestellungen aufKäse gemacht worden .
— In Folge der Bewilligung Ludwig Napoleon ' s , die Ver¬
mächtnisse Napoleon ' s I . für militärische Wittwen und Wai¬
sen auch auf das Ausland auSzudchnen , welche dem Bundes¬
rath vom französischen Gesandten kommunizirt wurde , hat
derselbe die schweizerischen Militärs , die Ansprüche auf diese
Vergünstigung haben , cingeladen , sich bei der Bundeskanzlei
diesfalls schleunig zu melden .

Die seither getrennt gewesene schweizerische studirende
Jugend in „ Zofinger -" und „ Helvetien " -Bereinen , wovon
die Elfteren einen konservativen , die Letzteren einen radikalen
politischen Charakter hatten , gehen gegenwärtig damit um ,
sich zu versöhnen und , die politische Arbeit verlassend , eine
gemeinsame Strebsamkeit zu guten republikanischen Bürgern
ihres Vaterlandes auf die Fahne der gesummten studirenden
Jugend der Eidgenossenschaft zu schreiben .

Frankreich.
)l Strasiburg , 8 . März . Nachdem nun der erste Ein¬

druck , den der Tod des Kaisers Nikolaus gemacht , vorüber ,
so dcnkl man wieder mehr als je an die ernste politische Welt¬
lage . Der Gedanke , daß die Friedensaussichten etwelche
Chancen gewonnen , ist noch immer nicht aufgegeben , wie¬
wohl man sich nicht verhehlt , daß das Manifest deS neuen
Kaisers im Ganzen genommen in Bezug auf eigentliche
Nachgiebigkeit weniger bietet , als man erwartet hatte . Frank¬
reich vertraut übrigens auf das Recht , für welches es in die
Schranken getreten und auf sein tüchtiges Heer . Die For¬
mation der „ Ostarmee " bringt vorläufig keine bedeutende
Aenderung in unfern Garnisonsbestand . Die Truppenwech¬
sel und Verstärkungen einzelner Besatzungen beginnen unver¬
züglich . Von hier marschiren morgen Jnfanterieabtheilun -
gen nach Metz . Das Gerücht , als werde der Kaiser sehr
bald nach dem östlichen Frankreich kommen , wiederholt sich
zwar , entbehrt jedoch bis jetzt noch jeder positiven Begrün¬
dung . Der Rhein und dessen Nebenflüsse , welche in den
ersten Tagen dieser Woche eine Höhe erreichten , welche
Schlimmes befürchten ließ , kehren nun allmählig auf
ihren normalen Wasserstand zurück . Die verschiede¬
nen Strombauten , welche in den letzten Jahren von
den Regierungen Badens und Frankreichs ausgeführt wur¬
den , erweisen sich abermals sehr zweckmäßig und bieten
einen vortrefflichen Schutz der ehemals so sehr bedrohten

Ufergemeinden . Die Leistungen unseres OberingenieurS
Hrn . Coumes sind in dieser Beziehung als meisterhaft an¬
erkannt . Frankreich verwendet auch in diesem Jahre wieder
etwa 900,000 Fr . für Rheinarbeiten . Die Ostbahn wird
ihren Sommerdienst im Laufe des nächsten MonatS beginnen .
Derselbe entspricht nach dem vor uns liegenden Plane voll¬
kommen den Bedürfnissen unsere « Verkehrs mit Deutschland .
Zu hoffen ist , daß auch die benachbarten deutschen Verwal¬
tungen in demselben Maße unseren internationalen Verbin¬
dungen Rechnung trogen werden . Auf der Linie von St .
Dizier wird nächstens eine neue Abtheilung eröffnet . Der
Bau der Paris - Mülhauser Bahn wird im Laufe dieses Jah¬res mit der größten Kraftentwicklung gefördert werden .Die Betriebsergebniffe der Ostbahnen sind fortwährend sehr
glänzend . Der Kurs der Aktien steht noch immer in keinem
Verhältnisse zu den stets fortschreitenden Ergebnissen .

1 Paris , 8 . März . Auf der heutigen Börse ging das
Gerücht von einer großen Schlacht , die angeblich seü zwei
Tagen an den Ufern der Tschernaja geschlagen würde . Ob
dem Gerücht irgend etwas Positives zu Grund liegt , ist nicht
zu sagen . — Die Polizei schreitet streng gegen die Kolpor¬teure ein , die irgend Etwas feilbieten , wodurch das Andenken
des Kaisers Nikolaus ^verletzt würde . — Die Abreise des
Kaisers bleibt nach wie vor in ein undurchdringliches Dunkel
gehüllt . Heute heißt cs wieder einmal , sie sei aufgeschoben ,wenn nicht ganz aufgegeben . Gewiß ist, daß sie in den näch¬
sten Tagen nicht stattfinden wird . Allein alle Wahrschein¬
lichkeit ist dafür , daß sie unwiderruflich beschlossen ist. — Am
heutigen Tage beginnt bereits zu Lyon die Einschiffung der
1 . Brigade der Herbillon ' schen Division ( 10 . der orientali¬
schen Armee ) und am 11 . wird diese schon vollständig nach
Marseille unterwegs sein . — Börse flau und schwanden .
3proz . 69 . 15 .

Großbritannien .* London , 7 . März . Lord Grey erklärte gestern im
Oberhaus : In Australien hätten allerdings Meetings statt -
gefunven , welche Besorgniß zu erregen geeignet wären ;aber bis zum 30 . Dez . sei dort nicht von einer Empörung
gegen die Regierung die Rede gewesen ; man hoffte sogar ,
daß die Ruhe alsbald wieder hergestellt werden könnte . —
Im Unterhaus »heilte Lord Palmerston mit , daß dem Ober -
befehlshaber des brittischen Heeres im Oriente die Besugniß ,die Stabsoffiziere zu ernennen , verbleiben solle. — Das
vom „ Morning Herald " erwähnte Gerücht , daß eine Auf¬
lösung des Parlaments möglich , bedarf der Bestätigung .

Zwischen England und Frankreich — vertreten durch Lord
Clarendon und den Grafen WalewSki — ist eine Konvention ,
betreffend die dem türkischen Heere zu liefernden Borräche ,am 28 . v . M . ratifizirt worden . — Eine zweite , gleichfalls
am 28 . Febr . d. I . ratifizirte Konvention der englischen und
französischen Regierung bezieht sich auf die Herstellung einer
elektrischen Telegraphenlinie zwischen Bucharest und Varna .— Die Reservedataillone der in der Krimm stehenden Regi¬
menter sollen baldmöglichst nach dem Kriegsschauplatz gebracht
werden . Jedes dieser Bataillone besteht aus 600 Mann ;
sie werden zusammen eine Verstärkung der Armee um weitere
8600 Mann bewirken .

7 « artsruhe . tz. März . Auf dem - iefigen Fruchtmark » am
7. März wurden zu Mittelpreisen verkauft : 66 Malter Hader
zu 6 fl. 32 kr. Eingestellt wurden 2 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per
Malter zu 150 Pfund ) 22 ff. ; Schwingme - l Nr . 1 . 19 fl. ; Mehl
in drei Sorten 16,fl . 30 kr.

In der - iefigen Me - l- alle blieben ausgestellt 66,128 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 1 . bis tncl . 7 . März . 105,040 „ ,

171,l68 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 117,769 „ ,
Blieben aufgestellt . 53,399 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Stadttheater in Baden .
4 .419 . Sonntag , den 1l . : Die Räuber ,

Trauerspiel in 5 Akten , von Schiller .

Todesanzeige .
14 .481 . Baden . Von dem am 4 . dieses

Monats erfolgten Ableben unscrs geliebten
Gatten , Vaters , Bruders , und Schwagers ,
deS Pens , großherzogl . Oberrechnungsraths
Ludwig Freyberg , crtheilen wir hiemit
fernen Freunden und Bekannten des Ver¬
blichenen die schmerzliche Kunde und bitten
um stille Theilnahme .

Baden , den 6 . März 1855 .
Die Hinterbliebenen .

4 .477 . Im Verlage von G . I . Manz in Re¬
gensburg ist erschienen und durch alle Buchhand¬
lungen zu bezieh,n , in durchP . 'MveVefeVd

Aue , W . , die Traubenkrank¬
heit , derenUrsache und Hei¬
lung . gr . 8 . geh . 12 kr.

4 .487 . So eben ist in dervi . Braun ' schen
Hofbuchhandluug in Karlsruhe angckom -
men : ^ ,F. W . Hacklander

's Werke
in Klassiker-Format .

Erste Gesammt - Ausgabe .
20 Sände in 60 Lieferungen .

Mit dem Portrait des Verfassers in
Stahlstich .

1. Lieferung. Preis : 12 kr. rhein .

4 .489 . s2j1 . Schäfer Johannes
Weinacker in Iöhlingen , Amts
Durlach , hat lOO Mutterschafe und
Lämmer zu verkaufen .

K . / erd . Hecket in Mannheim
mpsiehlt seine Hauptuiederlage der Mget und Rtaviere
>nA . Biber , Rich . Lipp und Hägele H Lutz ; ferner eine Auswahl Neuer und
Gebrauchter Instrumente von ander n Meistern .

Ausspruch der Beurtheilungskommissio » der allgemeinen deutschen Industrieausstellung
t München 1854

Iter Preis
Aloys Biber , Hof -Pianoforte -Fabrikant in München .

Die große goldene Denkmünze wegen Herstellung von Flügeln und tafelförmigen
ortepianos in einem überaus hohen Grade der Vollendung , im Ganzen sowohl , als in den
nzelnen Theilen und wegen Erfindung einer sehr einfachen , dauerhaften und dennoch durch -
cs vollkommenen Mechanik . i4.3 33 . 12) 2 ._

4 .485 . 1 ?) 1. Karlsruhe .4 . 129 . s3 )3. Oberndorf .

Krbeiter-Gesuch.
In der hiesigen königl . Gewehrfabrik

finden tüchtige BücklkNMttcher , sowie auch
Schlosser - Gesellen , welche gut feilen rönnen ,
dauernde Beschäftigung .

Den 21 . Februar 1855 .
Königl . Württemb . Gewehrfabrik - Verwaltung .

Zobel .
4 . 478 . f3 > l . Schopfheim .

finden zwei Blechnergesellen bei Karl Tschira in
Schopfheim im Wiesenthale .

4 .484 . Karlsruhe .

In einen hiesigen Gasthof wird ein solider und
gewandter Kellner , welcher der französischen
Spracht mächtig und mit guten Zeugnissen ver¬
sehen ist , gesucht . Der Eintritt könnte sogleich
oder auf den 1 . April geschehen .

Näheres im Kommissionsbureau von F . Schrei¬
ber in Karlsruhe , KasrrnenstraßeNr . 7.

!̂̂ 7r.̂ .Für einen Pharmazeuten , welcher empfeh¬
lende Zeugnisse und Routine besitzt, ist auf l . April
eine gute Stelle offen .

Näheres bei Materialist Jost in Karlsruhe .

Geschäfts -Verkauf .' ^ 7,4 . 392 . 16) 2 . In einer Amtsstadt Ba¬
dens , in der Nähe von Karlsruhe , ist ein seit einer
langen Reihe von Jahren bestehendes Manufaktur -
waaren - Geschäft , nebff Behausung , dessen vorzüg¬
liche Rentabilität in der Gegend anerkannt ist,
wegen Wegzug käuflich abzugeben . — Zu erfragen
bei der Erpedition dieser Zeitung .

4 .46 >. s2 ) l . Kappel am
Rhein .

_
Unterzeichnete ist gesonnen , seinen Gasthof

„zur Linde- dahier aus freier Hand zu verkaufen .
Vermöge dessen vorzüglicher Lage im Orte selbst

und an der sehr frequenten Rheinstraste hatte der¬
selbe von jeher eine starke Einkehr , welche noch be¬
deutend zunehmen wird , wenn die ebenfalls vor -
beiziehenve , neu angelegte BerbindungSstraße mit
Frankreich und die bereits erbaute fliegende Rhein¬drücke dem Verkehre geöffnet wird , wa « noch in
diesem Frühjahr geschehen soll . Die Gebäulich -
ketten find großentheils neu , ausgedehnt , und in
einem sehr guten Zustande , und eignen sich neben
dem WirthschastSgewerbe zum Betriebe einer
großen Landwirthschaft , sowie zu jedem andern
größere Gewerbe . Bei dem Hause befindet sich
auch ein schöner , mit den edelsten Obstsorten und
Tafelreben bipflanzter Garten . Ist der künftige
Besitzer Bäcker oder Metzger , so wird ihm ein sol -
cheS Gewerbe theilS in dem großen und wohlhaben¬
den Orte selbst . theilS durch den Verkehr mit Frank¬
reich und vorzüglich der nahen Stadt Rheinau ,
überdies sehr guten Verdienst gewähren . Auf
Verlangen können auch einige Morgen gute Wiesen ,
sowie die Wirthschaftseinrichtung in den Kauf ge¬
geben werden .

Kaufliebhaber , denen ich leb » beliebige weitere
Auskunft geben und die billigen KaufSbedingungen
mittheilen werde , wollen sich entweder mündlich
oder in frankirten Briefe » an mich wenden .

Kappel am Rhein , den 1. März 1855 .

, vorder .4 .417 . 12j2 . Mühlburg .
Kartoffel - und Maftviey -

Versteigerung .
Nächsten Dienstag , den 13 . Mär , d . I . , wer -

dahier
^ Teldeneck 'schen « nte

Nachmittags t Uhrta . 3000 Sester gelbe 1
„ 2000 „ rothe IHeckling ) 1 Kartoffel,
» 300 „ frühe f

und Nachmittag « 2 Uhr
15 Stück fette Kühr,

1 fetter Farren ,
öffentlich versteigert ; wozu die Liebhaber höflichst
rinladrt
Freih . von Trldenecksch « Gutsverwaltung «



K .4« r.(3) 1. Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Di » Prüfling der Schulasstiränten für ihre Auf.
»ahme in dir großh . Schullehrer - Seminariea für j
da < Schuljahr >b" /-° findet statt :

») bei dem evang . Schullehrer - Seminar zu
Karlsruhe , vom 2 » . bis 27 . April d. I . ,

d) bei dem kathol . Schullehrer - Seminar
zu Ettlingen , am 24 . April d. I . und
die folgenden Tage ,

e) bei dem kathol . Schullehrer - Seminar
zu Merrsburg , am 10 . Mai und die fol -
senden Tage .

Dieienfgen Aspiranten , welche sich dieser Prüfung
unterziehen wollen , haben sich den Tag vor dem
Anfang derselben zu Karlsruhe , beziehungsweise
Ettlingen und Meersburg einzufinden , wobei diesel¬
ben auf die Verordnung großh . Ministeriums des
Innern vom 13 . Dezember 1836 mit dem Anfügen
aufmerksam gemacht werden , daß die vorgeschrie-
benen Zeugnisse drei Wochen vor der Prüfung
durch dtrBeztrkS - Schulvifitaturen an die betreffen¬
den Seminardirekttonen einzusenden find.

Karlsruhe , den 3. März 1855.
Groß - . Oberschulkonfrreuz .

B a e h r .
Schwab .

78.(4)3. Karlsruhe .
Mit Kaisers. Königs ostr. und Königs, bayr . Merh .

Privilegien .
vr Hartung s Krauter -Pomade

( s 35 kr . pr . Tiegel )
zur Wiedererweckung
undBelebung desHaar -

wuchscs, und
vr Hartung 's
Chinarinden -

( 5 35 kr. pr . _
Flasche) zur Lonservirung und Verschönerung der
Haare , erfreuen fich fortwährend des ausgezeichnet¬
sten Beifalls und der größten Verbreitung ; fie wer¬
den allgemein — nach dem jetzigen Standpunkte
der kosmetischen Chemie — als das Beste und
Billigste in diesem Genre anerkannt , und find in

gleichmäßig guter Qualität für
stets nur allein vorräthig bei Kart
TehreS , Langestraße Nr . 139 , Eingang
Lammstraße , sowie auch in Baden : Hoffriseur
Aug . Arnold ; Constanz : Alb . Weltin ; Do -
naueschingen : Ant . Provence , Sohn ; Dur -
lachr Fr . Rußberger ; Engen : Alb . MorS ;
Ettlingen : I . V . Pfeiffer ; Haslach : W .
Engelberg ; Heidelberg : Karl Ed . Otto ;
Kehl : Joh . W . S ommer ; Lahr : C . N . Herbst ;
Mannheim : I . Bürckel ; Mößkirch : F . Pfi¬
ster ; Mosbaeb : Karl Wippermann ; Offen -
burg : Ferd . Hölzlin , jr . ; Pforzheim : Rohr -
eck - Vorholz ; Rastatt : I . Laub , und in
Waldshut bei I . Bornhäuser <L Stützte .

4 .483. (2) 1. Ettlingen .

Weinversteigerung .
In dem Hause Nr . 169 wer¬

den Donnerstag . Peu 22 .
ärz d . I . , Nachmittags

2 Uhr , nachfolgende , rein und gutgehaltene Weine
Versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen find .

Nämlich :
157 Ohm 1848er von Rhodt ,
33 „ „ Oberländer ,
30 „ 1850er Diirckheimer ,

6 „ 1850er DeideSheimer ,
54 „ 1851er MuSbacher .

4 .486 . (2) 1. Gut Anna -
Her g bei Baden .

Zu billigst gestellten Preisen
kann ich noch etwa 13 — 14 große

Ohm rothen Wein ( eigenes Gewächs ) vom Jahr¬
gang 1853 abgeben . Liebhaber hierzu wollen fich
gefälligst an mich wenden .

Muster können am Faß abgegeben werden .
Baden , den 9 . März 1855.

2 . Derzeit
auf dem Hofgut Annaberg

bet Baden -Baden .
4 . 475 . (2) 1. Wilferdingen .

Holländer -, Bau - u. Nutz¬
holz -Versteigerung .

In hiefigem Gemeindewald werden
Donnerstag , den 15 . d. MtS . ,

Vormittags 9 Uhr,
107 Stück zu Boden liegende Eichen, wovon fich
ungefähr 25 Stück zu Holländer , die übrigen zu
Bau - und Nutzholz eignen , öffentlich versteigert ,
wozu die Liebhaber mit dem Bemerken eingeladen
» erden , daß die Zusammenkunft dahier beim
Rathhaus ist, von wo aus man dieselbe in den
Wald begleiten wird .

Wilferdingen , den 8. März 1855.
Gemeinderath .

Bürgermeister Kr Sn er .
4 .443.s3)2. Offenburg .

Verkauf einer Drehscheibe .
Höherer Anordnung zufolge wird künftigen

Donnerstag , den 15 . März , Vormittags
1l Uhr , auf dem Bahnhofe zu Offenburg eine ab¬
gängige , gußeiserne Drehscheibe im ungefähren
Gewicht von 25 Zentnern versteigert werden .

Offenbura , den 7. März 1855.
Großh . Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Föhrenbach .
4 .474 . (3) 1. Nr . 6081. Waldkirch . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Karl Peter von
Kollnau , Soldat im 2 . Infanterieregiment , hat fich
von Hause entfernt und ist sein AufenthalSort un¬
bekannt .

Wir fordern denselben auf , binnen 4 Wochen
fich bei un« oder seinem Kommando zu stellen,
andernfalls derselbe als Deserteur behandelt und
eine Geldstrafe von 1200 fl . gegen ihn erkannt und
de« badischen Staatsbürgerrecht « verlustig erklärt
Würde, vorbehaltlich seiner persönlichen Bestrafung
im BetretungSfalle .

Zugleich ersuchen wir die Polizeibehörden , auf

denselben zu fahnden und ihn im BetretungSfalle
Hierher zu weisen.

Signalement : Größe , 5 ' 4" 4^"
; Körper¬

bau, .stark ; Gesichtsfarbe , gesund ; Augen , bräun ;
Haare , braqn ; Nase , mittel .

Waldkirch , den 5. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
4 .465. (3) 1. Nr . 7843. Pforzheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der Gefreite
Franz Joseph Lehmann von hier , dessenSignale¬
ment unten folgt , hat heimlich seinen Militärdienst
verlassen und wird deßhalb hiermit aufgefordert ,
fich binnen 6 Wochrn hier oder vor seinem
Kommando zu stellen, widrigenfalls er drSStaatS -
und OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt und in
eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt würde . Zu¬
gleich ersuchen wir sämmtliche Behörden um Etn -
lieferung desselben im BetretungSfall .

Signalement : Alter , 23 Jahre ; Größe ,
5« 4- 4" - ; Statur , stark ; Gesichtsfarbe , braun ;
Augen , grau ; Haare , blond ; Nase, dick. Beson¬
dere Merkmale : keine .

Pforzheim , den 5 . März 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

Fecht .
-4.480. Nr . 10,085. Mosbach . ( Aufforde¬

rung .) I . U . D . gegen Johann - errmann ,
ldg . , von hier , wegen Diebstahl - , hat fich der Ange¬
schuldigte der Untersuchung durch die Flucht ent¬
zogen . Derselbe wird daher aufgefordert - fich
innerhalb 14 Tagen zur Einvernahme dahier
zu stellen , widrigenfalls das ErkeNNtniß nach dem
Ergebniß der Untersuchung würde gefällt werden .
Zugleich ersuchen wir die großh . Polizeibehörden ,
den Angeschuldigten im BetretungSfall hierher zu
weisen . — Mosbach , den 8. März 1855 . Großh .
bad . Bezirksamt , v. Göler .

4 .441 .(3)2. Nr . 4650. Mößkirch . ( Straf -
e rkenntniß .) I . U. S . gegen den Füsilier Ma¬
thias Merz von Mößkirch wird , da fich Füsilier
Mathias Merz von hier auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 6 . Januar d . I . , Nr . 616, nicht gestellt
hat , derselbe wegen Desertion in die gesetzliche
Vermögensstrafe von 1200 fl . verfällt und gleich¬
zeitig de « StaatSbürgcrrechtS für verlustig erklärt .
Mößkirch , den 3. März 1855. Großh . bad . Be¬
zirksamt . Fin eisen .

4 . 472. Nr . 7457 . Lahr . ( Straferkennt «
n i ß .) Der schon einmal wegen Desertion bestrafte
Wilhelm Autenrieth von Lahr hat sich auf die
Ladung vom 12 . v. Mts . , Nr . 959, nicht gestellt,
und wird daher in die gesetzlicheBermögensstrafe
von 1200 fl . verfällt .

Lahr , den 28 . Februar 1855 .
Großh . bad . Oberamt .

K . Wielandt .
-4 .467.(3) 1. Nr . 5601. Waldkirch . ( Straf -

erkenntniß . ) Nachdem der konskriptionspflich -
tige Rudolph Arzt von Biederbach der Aufforde¬
rung vom 27 . November v . I . , Nr . 28,477 , un¬
geachtet fich bisher nicht gestellt hat , wird derselbe
wegen Refraktion zu einer Geldstrafe von 800 fl.
vsrurtheilt und ihm das badische Staatsbürger¬
recht entzogen , unter Verfüllung in die Kosten des
Verfahrens .

Waldkirch , den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
-4.471 .(3) 1. Nr . 5602. Waldkirch . ( Str «.f-

erkenntniß .) Nachdem der konskriptionspflich¬
tige Ludwig August Bechter von Buchhvlz der
Aufforderung vom 27. November v. J ., Nr . 28,475 ,
ungeachtet fich bisher nicht gestellt hat , wird der¬
selbe wegen Refraktion zu einer Geldstrafe von
800 fl . Serurtheilt und ihm das badische Staats¬
bürgerrecht entzogen , unter Verfüllung in die Ko¬
sten des Verfahrens .

Waldkirch , den 26. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

4 .361 . (3)2 . Nr . 4626 . A . Blasien . ( Straf -
erkenntniß .) Da fich der Soldat PaulTröndle
von Schlageten trotz unserer Aufforderung vom
18 . Dezember v. I . , Karlsruher Zeitung Nr . 302,
305,308 , nicht gestellt hat , wird er wegen Deser¬
tion in die Geldstrafe von 4200 fl. verfällt und deS
großh . badischen Staat «- und OrtSbürgerrechtS
für verlustig erklärt .

St . Blästen , den 27 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Wetzet .
vüt . Kiefer .

-4 307. ( 3)3. Nr . 4333. St . Blasien . ( Er -
kenntntßJ Nachdemfich F >del Kiefer von Kut¬
terau , Jakob Kaiser und seine Ehefrau Katharina
Kaiser von Hierbach unsere« Lusschreibens vom
28: Dezember v . J !. , Nr . 28,017 , ungeachtet nicht
gestellt haben , werden fie des großh . badischen
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt , und nebst
den Kosten in die gesetzliche Bermögensstrafe ver¬
fällt .

St . Blassen , den 24. Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

W e tz e 1.
rät . Kiefer .

4 .470. Nr . 3804. Eppingen . ( Strafer -
kenntniß .) Da der Füsilier Christian David
Pfefferte von Sulzfeld fich auf die Aufforderung
vom 3 . Januar d . I . , Nr . 128, nicht gestellt hat ,
so wird derselbe der Desertion für schuldig erklärt
und in die gesetzlicheStrafe von 1200 fl., sowie in
die Kosten verurthcilt .

Eppingen , den 4 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r .
4L72 . (3) 2. Nr . 4548. Breiten . ( Straf -

erkenntniß . ) Da fich der Rekrut der ordentli¬
chen Konskription pro >855 Johann Bok von
Kürnbach auf die diesseitige Aufforderung vom
27. Januar d . I . , Nr . 2061 , bl« jetzt nicht gestellt
hat , so wird dersebe , unter Vorbehalt seiner
persönlichen Bestrafung im BetretungSfall » , de«
Staat « - und OrtSbürgerrechtS für verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe von 800 fl. , sowie in die
Kosten des Verfahren « verurtheilt .

B . R . W.
Brette «, den 24. Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Flad .

4 .463. Nr . 7356. Fretburg . ( Urtheil . )
I . U. S . gegen Johann Adam Kernberger von
Herder «, wegen Körperverletzung , hat da« großh .
Hofgericht de« OderrheinkreiseS durch Urtheil vom
20. Februar d . I . zu Recht erkannt : Johann Loam

Kernberg er von Herder » sei der de« Bäcker
MelchiorFuhnle von Freibarg zugefügten Kör¬
perverletzung für schuldig zu erklären , und deßhalb
zu einer KretSgefängnißstrafe von dretMonaten ,
worunter vierzehn Tage geschärft durch Hunger¬
kost , sowie zur Tragung der Kosten d »< Strafver¬
fahren - und der UrthetlSvollstreckung zu ve-rar «
theilen .

Diese - Urtheil wird dem flüchtigen Aogrschul-
digten hiermit eröffnet .

Frriburg , den 5 . März 1855.
Großh . bad . Stadtamt .

B x u m m e r .
vät . Dreper .

-4.469.(311. Nr . 5000. SlnSheim . . ( Be -
dtngter Zahlungsbefehl .) ES fordert Leo¬
pold Lippmaun von Ladenbmg Namen « der Ehe¬
frau des Michael Wert - eimer von Sichter - Heim ,
zur Zeit in Rew -Hork, an ihren zur Zeit flüchtigen
Ehemann Michael Wertheimer von TichterSheim
199 fl. 13 kr . nebst 5°/ »LinS vom 3.April 1850, au «
Ehevertrag .

Beschluß .
1) Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung diese« an zu be¬
friedigen oder aber zu erklären , da - er gerichtliche
Verhandlung der Sache verlange , widrigenfalls
sonst auf Anrufen de« Kläger - dir Forderung als
zugestauden erklärt werde .

2) Diese « wird dem an unbekannten Orten ab¬
wesenden Beklagten an ZustellungSstatt auf diesem
Wege mit der Auflage eröffnet , einen hier wohnen¬
den Gewalthaber zu bestellen , widrigenfalls alle
weiteren Verfügungen oder Erkenntnisse mit der
gleichen Wirkung , wie wenn fie dem Beklagten er¬
öffnet oder eingehändigt wären , nur an die Ge«
richtStafel angeschlagen würden .

SinSheim , den 23 . Februar 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
-4 .462 . Nr . 10,490 . Heidelberg . ( Auf¬

forderung . )
Die Berlaffenschaft de« Caspar Lud¬
wig Büchelmaier von Heiligkreuz¬
steinach detr .

Nachdem die bekannten gesetzlichen Erben des
C. L . Büchelmaierauf dessen N achlaß verzichtet,
hat die Wtttwe desselben um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft gebeten .

Es werden daher etwa näher Berechtigte aufge «
fordert , ihre Ansprüche binnen 2 Monaten
dahier geltend zu machen, widrigenfalls dem Be¬
gehren der Wittwe stattgegeben werden würde .

Heidelberg , den 7. März 1855.
Großh . bad . Oberamt .

G e r b e l.
vät . Rothschild , Akt . jur .

4 .359 . (3)2. Nr . 399l . Gernsbach . ( Ver¬
schollenheitserklärung . ) Da die Juliane
Bühler von ObertSroth auf die öffentliche Vor¬
ladung vom 27. Januar v . I ., Nr . 2470, bis jetzt
nichts von fich hören ließ , so wird nuu dieselbe für
verschollen erklärt und deren Vermögen ihren näch¬
sten Verwandten in fürsorglichen Besitz gegeben.

V . R . W .
Gernsbach , den 27 . Februar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Theobald .

4 .463. Nr . 9611 . Bühl . ( Gantedikt . )
Gegen die von dem berufenen Erben au - gefchla-
genc Berlaffenschaft de - am 31 . Dezember v. J .
gestorbenen WoifwirthS Xaver M örch von Bühl
ist Gant erkannt . Da da « Maffevermögen nur aus
vor der Ganteröffnung durch Zwangsversteigerung
erzielten LiegenschaftSerlösen , und nach Abzug der
mit Rückficht auf L .R .S . 1492, Abs. 2 zu bemeffen-
denKompetenzstücke aus wenigen , kaumzurDeckuug
der Kosten hinreichenden Fahrnissen besteht ; da
hiernach gemäß tz. 1043 P . O . Ansprüche ohne Un -
terpfandS - oder Vorzugsrecht ( tz. 1039 , Ziff . 1)
nicht berücksichtigt werven können, die Forderungen
letzterer Art aber nach tz. 114 der Verordn , vom
21 . November 1851 , RegierungSbl . S . 732 größ -
tentheilS schon bei dem BollstreckungSbeamten an -
gemeldct worden find : so sollen zur Vermeidung
unnöthiger Kosten mit Bezug auf tz. 904 P . O . die
zugriffsbaren Fahrnisse sofort versteigert und die
VoüstreckungSergebniffe gemäß tz. 128 obiger Ver¬
ordnung , L .R .S . 2218 » . und tztz. 861, 862 , und
663 P . O . durch den Vollstreckungsbeamten ver¬
wiesen werde . Gläubiger , welche daher noch nicht
angemeldete Ansprüche mit Pfand « oder BorzugS -
recht geltend zu machen beabsichtigen , werden an -
durch aufgefordert , solche binnen 14 Tagen bei
dem BollstreckungSbeamten , Notar Müller da¬
hier , schriftlich mit Vorlegung oder Bezeichnung
der BeweiSurkunde nachträglich anzumelven , wi¬
drigenfalls die Masse ohne Rückficht darauf ver¬
theilt werden würde . Bühl , den 7. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt . Heil .

4 .435. Nr . 7558 . Lahr . ( Schuldenliqui¬
dation .) Gegen David Help von Oberweier ist
Gant erkannt und Tagfahrt zum Richtigstellung - «
und Borzugsverfahren auf Mittwoch , den > 1.
April 1855 , Vormittag « 8 Uhr , auf diesseitiger
AmtSkanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche aus was immer für einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken , solche
bei Vermeidung de« Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder UnterpfandSrechte ,
welche fie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
BeweiSurkunven oder Antretung des Beweise - mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -
ger unbein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung de- Maffepfle -
gerS und GläubigerauSschuffeS die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretcnd
angesehen werden .

Lahr , den 2. März 1855
Großh . bad . Oberamt .

E - e l i u S .
vät . Heiß .

4 .436. Nr . 7737 . Lahr . ( Schuldenliqut -
dativn .) Gegen den Nachlaß des Ludwig Kie -
sele von Friesenheim ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellung «- und Vorzug - verfahren
auf Freitag , den 13 . April 1855 , Vormittag «
8 Uhr . auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo
alle Diejenigen , welche aus was immer für einem
Grund « Ansprüche an die Masse zu machen ge¬

denken, solche, bei Vermeidung de< Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumetden ,
und zugleich die eiwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandSrechte , welche fie gellend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der BeweiSurkunde « oder Antretung de«
Beweise « mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt eia Maffepffe -
ger und rin Gläubigerausschuß « mannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und solle» ru Be¬
zug auf Borgvergleiche und Ernennung de« Maffe -
pfiegerS und GläubigerauSschuffeS die Richterschei«
nenden als der Mehrheit dir Erschien »nen drttretrad
aagesrhqr werden .

Lahr , den S. März 1855.
Großh . bad . Obrramt .

E h e l t u «.
4 .460. Nr . 2483. Kork . ( Schuldenliqoi -

datton . ) David Soth von hier und dessen
Mutter Margaretha Soth , geb . Th erwart ,
beabsichtigt , mit seiner Frau und - 4 Kindern nach
Amerika auSzuwandern .

ES wird Tagfahrt zur Schuldenklquidation auf
Mittwoch , den 2l . d. MtS . , früh 10 Uhr ,

anberanmt , wozu die etwaige » Gläubiger de-
David Soth mit dem Anfügen »orgeladen werden ,
daß bet ihrem Ausbleiben später ihnen nicht mehr
zu ihrem Guthaben verholsen werde » könnte .

Kork, den 7. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Hun 'oltstein .
4 .488 . Nr . 3451 . Eberbach . ( Schuldrn -

liquidation . ) Der ledige Valentin Bell von
Gerach beabsichtigt « ach Amerika auSzuwandern .
Zur Schuldenliquibalion wird Tagfahrt auf

Mittwoch , den 21 . d. M ., Morgen « » Uhr ,
angeordnet , wozu etwaige Gläubiger mit dem An¬
fügen vorgeladen werden , daß ihnen sonst später
zu ihrem Guthaben nicht mehr verholfeu werden
kann.

Eberbach , den 6 . März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

v.- K r a f s t .
4 .473 . Nr . 3339. N e ck a r b i s ch o fS h e i m.

( Schuldenltquidation .) Die Buchbinder Mi¬
chael MünzeSheimer ' sche Ehefrau von hier will
mit ihren zwei Kindern nach Amerika auswandern .
Etwaige Forderungen an dieselbe find am
Donnerstag,den15 . Märzl . I . , frühsUhr ,
bei Verlust der Rechtshilfe dahier anzumetden .

NeckarbischofSheim, den 7. März 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
4 .449. O . A .Nr . 7384. Pforzheim . ISchul -

denliqutdation . ) Ueber das Vermögen der
verstorbenen hiesigen Bürger « und Schneider -
Georg Rauch le ' S Ehefrau , Maria , geb. Oehm ,
haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum Rich¬
tigstellung «- und Vorzug -verfahren auf

Freitag , den 20. April l855 , früh 8 Uhr,
angeordnet .

Alle Diejenigen , welche au« wa « immer für einem
Grund Ansprüche an die Gantmasse machen wollen ,
werden daher aufgefordert , solche ln der angesetzten
Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , die
etwaigen Vorzugs - und UnterpfandSrechte , die der
Anmelvende geltend machen will , zu bezeichnen,
und zugleich die BeweiSurkunde « vorznlegea , oder
drn Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In der Tagfahrt soll auch ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg «
und Nachlaßvergleich versucht werden .

In Bezug auf Borgvergleich und Ernennung
des Maffepfleger - wird der Richterscheinende als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Pforzheim , den 26. Februar 1855.
Großh . bad Oberamt .

v. Bincenti .
4 .464. Nr . 7756 . Pforzheim . ( AuSschluß -

erkenntniß . ) Die
Gant des Bürger « und SägmüllerS
Joseph Decker von Langenalb betr .

Alle Diejenigen , welche ihre Ansprüche heute
nicht angemeldet haben , werde » andurch von dem
vorhandenen Maffevermögen ausgeschlossen .

Pforzheim , den 27. Februar 1855.
Großh . bad . Oberamt .

v . Vincenti .
4 .302. (3)3. Nr . 5608 . Karlsruhe . ( Aus -

schlußerkennt niß .) Alle heute nicht angrmel -
deten Forderungen an die Gantmaffe de« Ragrl -
schmied« Joseph Kössel dahier werden von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen.

B . R . W .
Karlsruhe , deu 23. Februar 1855.

Groß - , bav . Stadtamt .
Reinhard .

4 .466 . (3) 1. Nr . 8757. Freiburg . (Erle -
digte Wasenmelster - Stelle . ) Der hiesige
Wasenmeistervienst , welcher die sämmtliche « Ge¬
meinden de- Stadt - und Landamtes Freibnra , mit
Ausnahme von Gundelfingen , sowie auSdemOber -
amt Emmendingen die Gemeinden Reuthe und
Holzhausen umfaßt , ist durch Kündigung de- bis¬
herigen WasenmeisterS in Erledigung gekommen,
und soll alSbald wieder besetzt werven .

Die Bewerber um diesen Dienst haben fich daher
innerhalb 6 Wochen unter Beibringung lega¬
ler Zeugnisse über Alter , Vermögen , Leumund ,
Fanulienverhältniffe , Bürgerrecht in einer inländi¬
schen Gemeinde , und über die Befähigung zu einem
solchenDienst , namentlich über die Lizenz al « Thier¬
arzt , schriftlich bei der unterfertig »»» Stelle an¬
zumelden .

Freiburg , den 3. März 1855.
Großh . bav . Stadtamt .

Burger .
4 .451 . (2) 2. Karlsruhe . (Dirnstantrag .)

Bet dem diesseitigen Kontrolbureau ist auf di»
Dauer von mehreren Monate » »in » Aushilfe zu
Kalkulationsarbeiten erforderlich , welche mit einer
TagSgebühr bi« zu 2 fl. hon- rirt « erden soll . Be -
Werber, welche im Rechnen ganz geübt sein müssen,
haben fich unter Vorlage von Zeuguisseu über Be -
fähigung und sittliche« Verhalten alsbald bet Unter¬
zeichnete, Stelle zu melden.

Karlsruhe , den 2. März 1855.
Steuer - Direktion .

Maier .
vät . Müller .

Druck der G. Brau » 'scheu Hofbuchdruckerei.
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